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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 NEL, halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Nbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 


Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 28. October 1891: 


Concert. 


des berühmten Violin Virtuoſen | 


Stanislaw Taube 


unter Mitwirkung der berühmt. Opern⸗Primadonna 


Felicya Kaszoska. 
Unfang 8 Uhr. 
Billets find vorher an der Kaffe des Victoria 
Theaters zu haben. 


Die neue 


Elemenlarſchule für Mädchen 
F. Friedenstein, 


Abſolventin der höheren weiblichen 
Kurſe in St. Petersburg, befindet ſich 


Jachodniaſtraße, Haus Zielke. 

Die Annahme von Schlllerinnen findet täglich 
daſellſt in der Wohnung des Herrn 8. Gold- 
mann ſtatt. 2—1 


Npesunent» ropona Noasu 


ua oenohanln orgmna Nonsunckaro ybaxuaro u BOMH- 
non nopunuoorn Ilpneyrorein or 28 Conraöpa c. r. 
aa M 1199 newbutaers Ten Mnrene, uro Aerni 
Ouaro IIpAeTernIA no upiemy nonoGpaU¹,ẽjmu 13% 1-0 
upassIsuaro yuacıza Noxsmucraro Yheza, KOTOpLI co- 
CTABAAETT TOPOX» Loa, Gyr upon n,, Ob 24 
Hon6pa (6 Mexacps) uo 4 (16) Nexadpz cero Tora DT 
—— Tepuana IIparnna uo Bexonuen yınıb nor 

469, 
Bexbaersie cero neh Mone Tau TOP. Lonaan 
voxnzıuloca d 1870 roy M nonzemamie npuanmny, 
AONKUL NBATLCH AHUHO BB CRABAHHOO IIpneyrernie * 
Merano mepoösen» nenpe vento 24 Hondpa (6 Nexaopst) 
coro Tora & 8 yacama yrpa, 

Ocunxbreiısernonanie m upiomn ma caykoy HA- 
YuUoToH cabaymINaro Aus nocab Meranin MepeökeRt, 
6% npouiaofoxXunIxE Hou OTCPOUKM 10 HACTO- 
autaro upnanha. IID NDH me cero.. Tora OyayTı 
CRHXTEILCTBOBAUN: no OUEPEAH JIyMEPOBE zxepeöbn. 

Ups suRb KI OCBMNbTCAHCTBOBAHIN Une 
Konni chr pm cen XCTHTHMANiOHNEIS. KHMIERH, 
A UPOILIOTOAHNE IIPMBEIBULIE, KPomb CKABAHMEIND Kum. 
Men M OTEPoOYHHIH (senen) CBUABTEALCTBA BTA 
nun #5 UpOmAO B roxy. 

Ba neunxy b MOMEHTE BEIBOBA Kb OCBHABTAALCTRO- 
nano Jenn YBAMKHTOILHHXT. baun, Hoasupuläck 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Noman aus der neueſlen Zeit 


N E. von der Have. 


(14. Fortſetzung.) 

Eine todtenhaſte Stille waltete in dem Raume, 
eine Stille, nur unterbrochen von kurzen, lauter 
und lauter werdenden Aihemzügen, Und dann 
— äh tönten abgeriſſen die Worte in das 
Schweigen: 

„Der Dieb der Kolllers — der Mörder Deiner 
Mutter — hinaus — Verruchter — hinaus — 
Muttermörder !“ 

Wie zur Bildſäule erſtarrt, ſtand Jertha plößz ⸗ 
lich mitten in dem Gemach. Das ganze Entſetzen, 
welches ſie beſeelte, prägte ſich aus in dem 
Blick, mit dem ſie auf den Bruder ſchaute. 

Und er ſah es und wollte ſich ihr nähern, aber 
wild abwehrend firedten ſich ihm ihre Arme 
entgegen. 

„Rühre mich nicht an!“ ſtieß ſie aus, und 
pfelfend kamen die Worte aus ihrer Kehle hervor. 
„Rühre mich nicht an! Gott, — was habe ich 
hören milſſen!“ 

Sie ſchlug beide Hände vor das Geſicht und 
ſchwantte, als wenn ſit zu Boden ſtürzen wollte. 
Und mit Gewalt hielt ſie in der That ſich nur 
aufrecht. 

„Der Dieb der Kolllers — der Mörder der 
Mutter — Muttermörder!“ 

Stoßwelfeentrangen ſich ihr die gräßlichen Worte, 


die wie die Poſaunen des jüngſten Gerichts ihr Ohr 


erreicht hatten. 

„Jertha,“ ſcharf fiel die Stimme in das 
alhemloſe Schwelgen hinein, „was ich, um nicht 
einen neuen Schein auf mich zu richten, vorhin 
nicht ſagte, Dir will ich es geſtehen, um dleſen 


Dienſtag, den 15. (27.) Oktober 1891. 


Auierttondgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 

Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


GyaerbMnoxneprnyrr oynedno ornBTerennoern HA 
oenopanin 350 cr. Verana o BOHHCKOÄ IIOBHHHOCTE. 


Top. Logap, Oxraopı 12 zua 1891 ron. 
IIpennzeurr ropona Jogan, 
Haysopusıli Copbrunkp Ilenvroscriü, 


npean gen rb ropona Nona 


na ocHoBanim orahna Noxsmuckaro ybaruaro IIO BOHNH- 
ono nonnnnoern Ilpucyrersia or 28 Ceuraöpa cero 
roxa sa M 1200 uepbinaerp MECTUBIXB ‚Kureıe, uro 
D HACTOAINEME roxy AOUYIICHS BpeMenHHl POcHyCRb 
HOBOÖOPAHLEHL HB XPHCTLAHBb no NOMAMB. Cpox ke 
AXIA SIBKH TAKOBEIXB HA cop IyHRTp Hasnauenz 
x» b-ny uncaıy leka6pa cero TONa. 

Kamin nab HOBO0OpanıerB axkımmaro Topora u 
yoga, xotopsi Oyaerb yBOAeHR, cHabmaerca IIpu- 
CyTeTBieM% no BOHHEKON HOBHHHOCTE, 0CO6BIMB Bpe- 
Menn ÜMX6TOME, KOTOPHH ore IIPENBABHATE 
mboruoi noaunin. 

ÜKABAHHEI6 HOBOOPAHNE Noam SBHTLCH HEIpe- 
Menno KB He ‚OBHAUCHHOMy unc, Kb 8 Hacamı 
yrpa, na c0opkklä UyHKTb Pb Ynpasıenie Jonsunekaro 
Yhbsıuaro Bonnckaro Hayaısuuka, BD nenpasuofi Tenıof 
orxemıb M ORA, non ohacenienb BA HEHBKY B3LICKA- 
uin no 362 cr. Yerasa o BOHHCKoÄ NOBHHNOCTH. 

Top. Lonsb, Orraopa 12 zus 1891 roga. 

Ilpesuzeurp ropora Jogan, 
Hasısopusä Copbruukp Denvroscrid. 


— Laut Allerhöchſtem Tagesbefehl 
im Militär⸗Reſſort vom 8. c. hat das 44. Niſhe⸗ 
gorodſche Dragoner⸗Regiment Seiner Majfeſtät des 
Königs von Württemberg ſich anläßlich des Able⸗ 
bens feines Chefs, des Königs Karl I. von Würt⸗ 
temberg, hinfort 44. Niſhegoropſches Dragoner-Re⸗ 
giment zu nennen und das 28. Nowgorodſche Dra⸗ 
göner Regiment Seiner Königlichen Hoheit des 
Priazen Wilhelm von Württemberg ferner den Na⸗ 
men 28. Dragoner⸗Regiment Seiner Majeſtät des 
Königs von Württemberg zu führen. 

— Die muttelaſiatiſche Ausſtellung in Moskau 
wird, wle die „Hon. Bp.“ meldet, bis Anfang des 


nächſten Jahres fortdauern. 


— Für die Drganifation der Feuerwehr⸗Aus⸗ 
ſtellung und für Verleihung von Prämien find, wie 
der „Ilerep6. Auer.“ meldet, beim Ocganiſations⸗ 
Komitee der Ausſtellung elngelauſen: von der 1. 
Ruſſiſchen Feuerverfiherungs » Geſellſchaft 1000 
Rbl., von der 2. Ruſſiſchen Geſellſchaft 300 Rbl, 


grauenhaſten Verdacht Dir aus der Seele zu reißen. 


As ich vor einer Stunde heimkehrte, thellte der alte 
Johann mir mit, daß der Vater mich ſogleich zu 
ſprechen wünſchte. Unhellvolle Ahnungen kamen 
mit. Ich hatte vergeblich meine Miſſton in der 
Stadt zu löſen verſucht. Der Pfandverleiher wei⸗ 
gerte ſich, mir das Kollier auf Dein Eigenthum 
herauszugeben; der Wechſel aber befand ſich nicht 
mehr in den Händen des Schurken, der ihn nicht 
von ſich zu geben mir feſt verſprochen und dafür 
ſich ein Zehntheil des ganzen Betrages als Zins 
zugeeignet hatte. Sinnlos vor Verzweiflung war 
ich ſomit heimgekehrt, entſchloſſen, mich dem Vater, 
wenn auch ſpät, doch endlich jetzt vollſtändig zu 
entdecken und ſeine Hilſe zur Rettung anzurufen. 
So, mit dem, was meiner wartete, — konnte der 
Wichſel nicht ſehr wohl ſchon präſentirt und als 
gefälſcht erkannt worden fein? — jo traf des alten 
Johann's Mittheilung mich vernichtend. Dennoch, 
von meinem Vorſatz, den ich gefaßt hatte, voll und 
ganz beſeelt, zögerte ich keine Sekunde, dem Ruf 
des Vaters Folge zu leiften, weng auch zitternd 
vor Ungewißheit bis in die tieſſte Seele. Vielleicht 
verachteſt Du mich noch mehr, als wie Du ohnehin 
dies ſchoa thuſt, wenn ich Dir ſage, daß mir Ge⸗ 
danken gekommen ſind, Selbſtmordgedanken. 
Aber dieſes Leben von mir zu werfen, dllakte mich 
immer noch Zeit genug, wenn alles verloren war; 
das aber war es noch nicht, ſo lange mir noch die 
Hilſe des Vaters winkte. Uad eins noch hielt mich 
ab von dem Schritt. So lange ich lebte, konnte 
ich meine Ehre vertheidigen; die Todten richten ſich 
ſelbſt. So faßte ich mir das Herz und trat zu 
dem Vater ein. Wer der fremde Beſucher geweſen 
ſein kann, ich weiß es nicht, aber derſelbe muß ihm 
Aufſchluß über dle Biillantkolliers gegeben haben, 
begleitet von kühnen Schlußfolgerungen. Kurz, der 
Vater erklärte mir, daß die Spur, welchen Weg die 
geraubten Kolliers genommen hätten, geſunden ſei 
und daß dieſe Spur unabweisbar darauf hindeute, 
daß der Räuber der Brillantkolliets auch der Moͤcder 
der Mutter ſei!“ 

Regungslos, die Hände ſchlaff im Schoße 
ruhend, hatte Jectha ihm zugehört; fie unter⸗ 


von der Moskauſchen Geſellſchaft 500 Rbl., von der 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr, 13. 
Maunſkripte werden nict zurkagedent. 
Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Geſellſchaft „Jakor“ 300 Rbl., von der Ruſſiſchen 
und der St. Petersburger Verſicherungsgeſellſchaft 
je 300 Rl. 

— Die „Hon. Bp.“ meldet: Die in dieſen 
Tagen von hier nach den Häfen des Stillen Oceans 
abgegangenen Dampfer „Ramſay“ und „Romulus“ 
bringen eine auf der Putilow'ſchen Fabrik ange⸗ 
fertigte Ladung Elſenbahnſchlenen für die Uſſuri⸗ 
Sektion der fibirifchen Eiſenbahn nach Wladiwoſtok. 
Der erſtgenannte Dampfer, ein engliſcher, hat un⸗ 
gefähr 180,000 Pud, der andere, ein deutſcher, 
mehr als 240,000 Pud Schienen geladen. Für 
die Fracht iſt im Ganzen zum beſtehenden Kurſe 
132,000 NHL. bezahlt worden. Vom nächſten Jahre 
will, wie es heißt, das Komit6 der Freiwilligen 
Flotte den Transport des Eiſenbahn⸗ Materials 
übernehmen und zu dieſem Zwecke werden elnige 
feiner Dampfer zu direkten Fahrten zwiſchen St. 
Petersbuca und Wladiwoſtok benutzt werden. 

— Wie die hieſigen Blätter melden, hat die 
Militär⸗Medizinal⸗Verwaltung die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß die Tuberkuloſe nicht mehr nach dem 
Koch'ſchen Heilverfahren behandelt werden ſolle. 

— Die Reſidenzblätter berichten mit Beklom⸗ 
menheit von der in Petersburg wieder eingelehrien 
Influenza. Zahlreiche Erkrankungen in den unteren, 
wie in den oberen Schichten der Bevölkerung werden 
e und von Tag zu Tag mehren ſich die 
Fälle. 

— Es haben ſich verſchiedene Unternehmer ge⸗ 
funden, welche die jetzt geſchloſſene Luganſche Krons⸗ 
Fabrik in Pacht zu nehmen wülnſchen, darunter 
auch eine franzöſiſche Compagnie, welche dort ein 
großes Etabliſſement für Gußeiſenſchmelzung und 
Bearbeltung von Eiſen einrichten will. Die Wie 
deraufnahme der Thätigkeit der Luganſchen Fabrik, 
dieſes erſten Pioniers der ſüdlichen Bergwerls⸗Ja⸗ 
duſtrie, wäre, wie das „Nig. Tgbl.“ ſchreibt, ſehr zu 
wünſchen, allein ſchon für die umwohnende Bevölletung, 
die feit Schluß der Fabrik ohne Arbeit geblieben iſt. 

— Der allgemeine Coagreß der ruſſiſchen 
Eiſenbahnen, welcher am 15. (27.) October zuſam⸗ 
mentritt, wird ſich mit der Durchſicht aller Eiſen⸗ 
bahntarife fir den Transport von Flachs und Hanf 
zu beſchäftigen haben. Vorher iſt dieſe Frage ſchon 
von dem Eiſenbahn Tariſcomité ſtuvirt worden auf 
Grundlage eines vom Elſenbahndepartement des 
Finanzminiſterlums zuſammengeſtellten, ſehr eingehen» 
den Berichts (Verfaſſer A. A. Blau) über die 


brach die minulenlange Stille auch jetzt mit kelnem 
Laut. 

Und er fuhr fort: 

„Wie ein Donnerſchlag trafen mich die Wotte 
und wenn etwas mich dazu trieb, jetzt dem Vater 
alles zu ſagen, ſo war es die grauenhafte Anſchul⸗ 
digung, welche in denjelben lag. Der Räuber der 
Kolliers — der Mörder der Mutter! Daß nicht 
Wahnſinn mich packte, als die gräßlichen Worte 
mein Ohr trafen, noch ſaſſe ich es kaum. Ich 
hielt mich aufrecht, mehr noch, ich beherrſchte voll⸗ 
ſtändig meine Kräfte und beichtete dem Vater alles, 
alles, — bis auf bie Wechſelſälſchung! Ich ſagte 
ihm, daß die Mutter mir eins der Kolliers gegeben 
babe, damit ich mir das Geld, welches ich zur Ein⸗ 
löſung einer Ehrenſchuld gebrauchte, darauf ver⸗ 
ſchaffen konnte; — ich berichtete hm von dem Be⸗ 
trug, dem gefälſchten Billet, mit dem das zweite 
Koller auf meinen Namen bei demſelben Menſchen 
vetſetzt worden war, der mir das Geld auf das 
erſte Koller gegeben hatte, und wies ihn hin auf 
das undurchdringliche Geheimniß, welches dieſen 
ganzen Vorgang umgiebt, ein Gehelmalß, welches 
mit dem myſterlöſen Tod der Mutter recht wohl in 
Verbindung ſtehen kann, ſo fieberhaft erregend es 
auch iſt, nicht die leiſeſte Spur zu ſehen, welche 
auf die That und den Thäter leitet. Gott im 
Himmel, wenn ich noch wahnſinnig darüber werde, 
ſo iſt es vielleicht eine Rettung, denn der Gedanke, 
daß dieſes Gehelmniß für immer unaufgeklärt 
bleiben köante, bringt mich zur Raſerei !!. 
Jertha, ich will es dem Vater nicht nachtragen, bel 
Gott nicht; er greift nach dem Strohhalm, der ſich 
ihm bietet, weil dieſe Ungewißheit ihn, wie auch 
mich, martert und ihm das Herz zerreißt und jo 
glaubt er, durch falſche Schlüſſe irre ‚geleitet, ſelbſt 
das Grauenvollſte: — daß der Sohn zum Mörder 
der über alles geliebten Mutter werden konnte, — 
ein Wahn, wie er gräßlicher auf Erden ſich nicht 
denken läßt ... Habe ich es anfangs nicht ges 
glaubt, mehr und mehr beſeſtigt ſich jetzt doch die 
Ueberzeugung in mir, daß ein Verbrechen verübt 
worden fit, gegen welches alles, ſelbſt der größte 


Raub, ein Nichts wäre, ein weſenloſes Nichts. Ich 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftid 


Flachs, und Hanſſache. In- Rußland und im Aus 


kann Dir nicht ſagen, Fertha was es Ii. Es M 
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In Warſchau: Rajchman &, Erendler, Seussorstg 18. 0 

In Moskau: L. Schabert, Pelrowka, Haus Sobolew. 
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lande, welches über den Umfang der Flachs⸗ und 1 
Hanfproduction, über die Hilſemſitel zur Bearbei⸗ ö 
1 des Flachſes und Hanfıs u. |. w. Auſſchluß g 
giebt. ' 
Moskau! Das Bankkomptolr von J. W. | 
Junker & Ko. erklärte ſich in einer Zuſchrift an 
das Vöcſenkomlié zur Zahlung von 500 Rl. 
pro Monat, vom 1. October d. J. bis 1. Juli . 
1892, zum Beſten der Nothleldenden breit. Die iin j 
genannten Komptoir Angeftellten haben beſchloſſen, ) 
zu demſelben Zwecke monatlich 1 pCt. ihrer Gagen | 
zu ſpenden. 12 au 
Einen gleichen Beſchluß haben auch die Ange» a 
ſtellten der Magazine von Mulr & Mirrielees, ſo : 
wie des Magazins der Zyrardower Manufaktur 
von Hille & Dittrich, des Bankhauſes Wertheim 1 
& Ko. und. vieler anderen hleſigen größeren Ger. 
ſchäſte geſaßt, die ebenfalls 1 Pt, ihrer Gagen 
für die Hungernden beſtimmt haben. 22 Gz 
— An das Komité der Geſellſchaft der Kunfe | 
freunde gelangen zahlreiche Anerbietungen von Kllnſt⸗ N 
lern und Kunſifreunden, welche ihnen gehörige Gemälde, 1 
Aquarelle, Zeichnungen und ſonſtige Kunſtgegenſtände | 
zum Beſten der durch Miß wachs in Noth geral enen 
Bevölkerung zu ſpenden wünſchen. Indem das Romits 
beſchloſſen har, die angebotenen Kunſterzeugniſſe anzu⸗ s 
nehmen und zu verkaufen, ladet es alle Künſſler 
und Kunſtfreunde ein, ſich an dieſer Spende zu bes 
theiligen, aber nicht ſpaͤter als d lm 1 N 
vember. ö BON 5 N 
— Unter den Kreditoren der inſolvent gewordenen 
Firma Gebr. Tſchekalin befindet ſich die Firma 
Wogau & Co. nicht. f DR: ae 
Sſaratow. Die letzte Beſchlußfaſſung der Kies 
figen Stadtduma in Sachen des Etſenbahnproletts 
Koslow⸗Njaſan zerfällt im zwei Nell, I erſten 
wird ausgeſprochen, daß die Wolsker Linſe die⸗Jate⸗ 
reſſen der Stadt Sſaratow entſchleden ſchärige. Im 
zweiten Theile helßt es, daß die Duma Amar bin- 
ſichtlich vieſes Peoſcktes bel ihrer urſprünglichen 
Meinung verbleſbt, wenn aber die Regierung ( 
für möglich erachtet, die Linie nach Kamyſchin uu 
genehmigen, ſo würde die Duma, um Sfäratos 
wenigſtens bis zum gewiſſen Grade zu dlefem Babn⸗ 
bau ſchadlos zu halten, dahin wirken, daß Zufuhr ⸗ 
bahnen zur Sſaratower Bahn gebaut würden, von 
VBalanda, Petrowek nach Altlarst, ſodann eine 
neue Bahn nach Uralsk mit Zufuhrlinlen und daß 
ſerner in Sſaratow ſelbſt Naſta- und 5 ſpeicher, \ 
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ein inſtinktives Gefühl, welches alles in mir auf | 
bäumt und in den wildeſten Auftuhr verſetzt. Aber 
fo feſt ich davon Überzeugt bin, ſonſeſt mußt auch 
Du davon Überzeugt fein, Jertha, daß ich mit dem 
Tode der Mutter nichts zu ſchaffen habe. Jertha, 
Du mußt, Du mußt 181° Et war dicht an ſie 
perangetreten und hatte ihre Hande mit fast krampf⸗ 
haften Druck erfaßt, fie jo zwingend, zu Si 3 
und ihn anzuſehen. „Jertha, bel Gott und allem, 
was Dir heilig iſt, Du mußt, Du mußt es glauben. l 
daß Dein Bruder Hans unſchuldig iſt, — ſchuldlos 
an dem Tode der Mutter le Im een, 
Sein Blick bohrte ſich ihr gleichſam in die 
Seele; is war ihr, als könne ſelne Verzwefflung 
ihn zu dem Wahnſinn trelben, fie ſelbſt zu tödten; 
fie wollte ihm antworten, aber der Laut erſlickte 
ihr in der Kehle. N 1 Hat e 
„Jeriha, ſage es mir, ſage es mir 1. drängte 
er, ihre Finger zwiſchen den feinen: wie in Daum⸗ 
8 preſſend. — EINE, b 
„Ja, ja, ja!“ fe ſie auf, dem phyſiſchen 
und ſeeliſchen Schmerze welchend. „Hans 1 4 
es könnte ja auch nimmer ſein!“ ache Fe 
Wild ſtampfte er mit dem Fuße auf den welchen 
Teppich. ind ER 
„Es tönnte nicht ſein 1e wiederholte er. „Tod 2 
und Teufel, — es iſt, es iſt nicht! Verſtehe es 
doch und ſchlage alle andern Gedanken Dir aus 
dem Kopf! Bei Gott, es macht mich noch raſend, 
wenn nur ein Zweifel in Deiner Seele bleibt!“? 
Sie hatte ſich erſchr ocken erhoben, zitternd am 
ganzen Körper. ah’! eie, 


„Ich zweifle nicht an Dir,“ le ſie in Abſägen 
Der „aber mäßige Dich, wenn Dich fo Jemand 
e — —2 7 17 a 
Sie lam nicht welter: ein leiſes Klopfen an | 

die Thür erfolgte; im nächiten Moment wagte 8 
langſam geöffnet. ene e 
. Das Geſicht Nina's, der Zofe, erſchlen in den 
effnung. 10 
„Gnädiges Fräulein, die Warter find da u 
ehe md no tun Mi 

Jertha raffte ſich auf. Pr 


1 


5 


meldete ſie leiſe. 


ſowle ein Betreibes@levator nebſt Speicher für eine 
Million Pud gebaut würden und endlich, daß die 
Verwaltung der neuen Bahn ihren Sitz in Sſara⸗ 
tow erhalte. 


dafter Heiterkeit und Belfall mit dem Erſuchen, 
den Dispoſitionsſonds auch ohne Vertrauen zu 
votiren. 

— Die neueſten Nachrickten aus Shanghal 


Tambow. Die Kreislandſchaſts⸗Verſammlung bringen Einzelheiten über einen Aufruhr in 


will Schritte thun zur Beſchleunlgung der Konzeſſio⸗ 
nirung des Eiſenbahnbaus von Tambow nach Ka⸗ 
wyſchin. 
Roſtow am Don. In der Nacht auf den 10. 
(22.) October ſprangen zwel Diebe während der 
Fahrt des Waarenzuges Nr. 114 der Wladikaw⸗ 
kas-Eiſenbahn bei der Steigung 24 Werft von 
Noſtow in einen offenen Waggon und begannen das 
Frachtgut herauszumerfen. Bank der Aufmerkſam⸗ 
kelt eines Bahnwächters wurde der Zug angebalten 
und die Diebe, fünf an der Zahl, nebſt Fuhrwerken 
wurden ergriffen und der Polizei übergeben. Sie 
gaben ſich als Einwohner des Dorfes Batalſta im 
Bezirk Roſtow aus. Auf derſelben Stelle fanden im 
September zwel gleiche Fälle ſtatt, doch blieben die 
Diebe damals unentdeckt. 

Tichiſtopol. Die Navigation iſt geſchloſſen; 7 
Grad Froſt, auf der Kama hat der Elsgang be⸗ 
gonnen. , 


— ä —— —— 


Ausländische Nachrichten. 


— Nach einer Mittheilung aus officlöſer Quelle 
ſoll der preußiſche Minlſter der öffentlichen Arbeiten 
Auftrag gegeben haben, dle Einrichtungen, welche 
in anderen Staaten, namentlich in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, zur Auff peiherung 
des Getreides in Verbindung mit den Verkehrs⸗ 
anlagen, insbeſondere mit der Eiſenbahn beſtehen, 
an Ort und Stelle genau zu fludiren, es ſoll n 
biermit in erſter Linie die den betreffenden kaiſec⸗ 
lichen Miſſlonen belgegebenen techniſchen Attachés 
betraut werden. Man will Über die techniſche und 
bie damit zuſammenhängende öͤkonomiſche Selte der 
Sache Klacheit erhalten, um Über dle Zweckmäßig⸗ 
keit und Durchführbarkeit der Einrichtung von 
Spelcheranlagen in Verbindung mit der Eiſenbahn 
zur Lagerung von Getreide ein richtiges Urthell zu 
gewinnen, a 

— Im öſterrelchlſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſe erklärte nach Erledigung mehrerer 
Budgetcapltel bei dem Titel „Dispofitionsfonds* 
Minifierpräfident Graf Taaffe, er müfje feine ſchon 
zwölf Mal abgegebene Erklärung erneuern, er ber 
trachte den Dispofitionsfonds als einen gewöhnlichen 
Budget⸗Poſten, nicht als ein Vertrauens votum. Der 
Dispofitionsfonds finde ſich in den Budgets aller 
Regierungen vor, er glaube aber, daß eine Er 
hoͤhung der Ziffer. fi) als nothwendig erweilen 
werbe. Zuc Widerlegung oppoſitioneller Blätter 
genüigten nicht parlamentariſche Erklärungen der 
Regierung, hlerzu ſel vielmehr eine officlöſe Preſſe 
nothwendig. Der Minifterpräfident erklärte, er fühle 
ſich verpflichtet, für die beſtehende Verfaſſung und 
das ſtaatsrechtliche Verhältniß zu Ungarn immer 
und überall Namens der Geſammtreglerung elnzu⸗ 
Neben. (Beifall.) Den Vorwurf, die Reglerung fei 
centraliſtiſch, werde dle Linke kaum beſtällgen. 
(Heſterkelt.) Gegenüber der Anempfehlung, zur Bes 
zubigung der Gemüther Militalr nach Reichenberg 
zu entſenden, äußert der Minifterpräfivent feinen 
Zweſſel, ob dieſe Maßregel zur Beruhlgung bei⸗ 
tragen. werde, (Delterkelt.) Nach Kuchelbad habe man 
zur Zeit des Exceſſes einen Militär geſchickt. (Leb⸗ 
hafter Beifall linls.) Eine Beſlätigung der Drohung, 
der Raſſenhaß werde in Böhmen Orgien feiern, 
würde det Miniflerpräfident tief beklagen; aber neu 
wäre dies leider nicht. Derſelbe ſchließt unter leb⸗ 


„Ich komme ſoglelch,“ ſagte fir, 

Die Thür ſchloß ſich wleder. 

„Hans,“ ſprach das junge Mädchen gedämpften 
Tonis, „halte an Dich, oder alles iſt verloren. Eine 
einzige Unvorſichtigkeit vor anderen, wle eben vor 
mir, und Dein Schlickſal iſt beſiegelt. Ich halte 
Dich nicht für den Mörder der Mutter!“ 

„Aber Du glaubſt,“ ſolgerte er aus ihren 
erſten Worten, „daß andere es hun, oder wenigftens 
es thun könnten ?“ 

„Wenn Du ſelbſt ihnen dle Handhabe dazu | 
bleteſt, unbedingt,“ antwortete Jertha ſeſt. „Mit 
unſerer Macht iſt nichts gethan. Bedenke das. Ja, 
ich will glauben, daß Du ſchuldlos biſt, aber glaube 
auch Du, daß über der verborgenen Hand, welche 
dies Alles vollführte, elne andere, höhere verborgene 
Hand waltet, die Alles an den Tag bringe 
Geh' jetzt. Es iſt peſſer, wenn Keiner in dleſer 
Stunde Dich ſieht, — beſſer für Dich!“ 

„Jertha —“ 

„Nein, geh', geh' jetzt; die Wärter müſſen 
hereinkommen. Es lönnte auffallen, wenn wir fie 
warten ließen.“ 

„Und Du?“ f 

„Ich bleibe bel dem Vater. Er könnte Worte 
wiederholen wie die vorherigen. Das wäre für 
fremde Ohren eine willkommene Beute. Das darf 
nicht fein. Geh' jetzt, geh'!“ 

Sie drängte ihn fait hinaus, ihn nicht zu 
Worte kommen laſſend. 

Aber als die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen 
hatte, ſtützte fie ſich ſchwer auf den nächſten Seſſel, 
um ſich aufrecht zu halten. 

Auen oer war es,“ flüfterten ihre blut, 
leeren Lippen vor ſich hin, „ja, ja, es muß ein 

leberwahn geweſen ſein! Aber die Welt — dle 

tl, Wenn es ſich nicht verheimlichen läßt! Gott 
Im Himmel, wird das Geheimniß je an den Tag 
kommen !“ 

Minutenlang ſtand fie wie gebrochen. Schritte 
draußen ließen fie ſich mit Ueberwindung bemeiftern 
und fie trat an den Glockenzug, die Wärter herbeie 
ubeordern. 


der Provinz Fukir. Den Mittelpunct 
deſſelben bildete die Stadt Thema. Der Anführer, 
ein Mann Namens Chen, hat unter ſelner Fahne 
circa 2000 Mann und beabſichtigt, mit biefen die 
Dynaſtie Ta Ching zu verbreiten. Unter dem 
Vorwande, die Arbeiter in den Salzbergwerken zum 
Gehorſam zurückbringen zu wollen, ließ er im 
Taifan⸗Tempel bei Entfaltung feiner Fahne Gebete 
für ſeinen Sieg verrichten. Sein erſter Angriff auf 
die Salzwerke war erfolgreich. Die Bureaux wur⸗ 
den erſtürmt und verbrannt. Dle Rebellen nagelten 
einen Mann mit den Händen und Füßen auf ein 
Brett und ſchnitten ihn als Opfer für bie Fahne 
in Stücke. Der Magiftrat hob 1000 Freiwillige 
aus und verſuchte die Vertheldigung der Stadt. 
Nach Verlauf von drei Tagen trat Mangel an 
Lebensmitteln ein. Die Infurgenten erſtlegen als. 
dann die Stadtmauern, eroberten die Stadt und 
ſetzten alle Gefangenen in Freiheit. Vom nächſten 
Reglerungsſitz trafen alsbald Truppen ein, vor 
welchen die Inſurgenten auf einen nahen Hügel 
flohen, wo ſie ſich feſtſetzten. 

Die Wahlen in Chile verliefen in 
der größten Ordnung. Es iſt das erſte Mal in 
der Geſchlchte dieſes Landes, daß die Rechte der 
Wähler nicht beſchränkt werden. Senor Mantinez, 
Melchor und Torro, brei Führer der confervativen 
Partei, unterlagen bei den Wahlen. Die ſich liberal 
nennende vereinigte Partei zählt in der Deputirten⸗ 
kammer elne Majorität von dreißig Abgeordneten. 
Auch der Senat verfügt über eine liberale Majorität, 
Man glebt ſich der Hoffnung hin, daß eln Mann 
von hochherziger Geſinnung als Präſident erwählt 
wird und beſſere Bezlehungen mit den Vereinigten 
Staaten hergeſtellt werden. Die conſervative Partei 
brachte nur zwel Senatoren durch. Eine Berufung 
von politiſchen Gefangenen an den oberſten Gerichts. 
hof wegen ihrer Geſangenhaltung wurde dahin ent» 
ſchleden, daß dleſelbe nach dem chlleniſchen Geſetz 
unzuläſſig ſel. Die Junta hat jedoch dle beſtehenden 
Geſetze aufgehoben und beſtimmt, daß alle Geſan⸗ 
genen innerhalb 24 Tagen zur Aburtheilung vor 
Gericht geſtellt werden müſſen. Alle wegen Geſetz⸗ 
Übertretungen unter Balmaceda Verhafteten werden 
nacheinander zur Aburthellung vor Gericht geftellt 
werden. 


Ungeshrunik, 


— Der Präſident der Stadt Lodz bringt 
auf Grund der Zuſchrift des Lodzer Krelsamts für 
Militärpflichtsangelegenheiten vom 28. September 
d. J. sub Nr. 1199 den örtlichen Einwohnern 
zur Kenntniß, daß die Annahme von Rekruten aus 
dem 1. Einberufungsbezirk des Lodzer Kreiſes, wel⸗ 
chen die Stadt Lodz bildet, in dieſem Jahre vom 
24. November (6. Dezember) bis zum 4. (16.) 
Dezember im Haufe Herrmann Prawitz, Wechodnla⸗ 
Straße sub Nr. 469 ſtattfinden wird. 

Infolge deſſen müſſen alle jungen Leute, die 
i. J. 1870 geboren find und der Einberufung 
unterliegen, in der erw. Behörde unbedingt am 24. 
Nov. (6. Dezember), um 8 Uhr Morgens, zur 
Loosziehung perſönlich erſchelnen. 

Die Beſichtigung und Annahme zum Dienſt 
wird am folgenden Tage nach der Loosziehung mit 
denjenigen vorjährigen Rekruten beginnen, welche 
bis zu dleſem Jahre Auſſchub erhalten haben. Die 


Nacht war es. Graues Gewölk bedeckte den 
Simmel, Alles in einen ungewiſſen Dämmerſcheln 
hüllend; und fill war es, kaum ein Lüftchen 
regte ſich. 

In dem Garten hinter dem Volkheim'ſchen 
Hauſe aber ging es wle unaufhörlicher Tropfenfſall. 
Es war wohl der Abendnebel, der ſich feucht auf 
Baum und Strauch gelegt hatte und nun in Tropfen 
auf die dürren Blätter nieberfil. 

In dem Balconzimmer des erſten Stockwerks, 
deſſen Thüren nur angelehnt ſtanden, befand ſich 
ein einſamer Nachtwachender. In dem Gemach 
brannte kein Licht. Dunkel, wie in ihm, mochte 
es auch um ihn her fein, 

Bald ſaß er brütend in ſich zuſammengeſunken; 
bald durchmaß er den Raum mit raſtloſen Schritten, 
die der welche Teppich völlig dämpfte. Um der 
ſriſchen Nachtluft Zutritt zu geſtatten, hatte er eine 
Zeitlang eine der Thlren aufgeſtellt; fie war von 
ſelbſt wieder zuge fallen; er beachtete es kaum. 

Eben hemmte er jetzt den Schritt an dem 
Fenſter, welches auf den Garten blicken ließ, und 
ſtarrte hinaus. 

Einen Ausweg! Einen Ausweg! 

Wenn er ihn hätte finden können! Aber wol— 
lengrau, wie die Nacht da draußen, war die Zus 
kunft, die ſich vor ſeiner Seele dehnte. 

Er preßte die Stirn gegen die Scheiben, und 
während er das that, beobachtete er den Garten 
fhärfer, und urplötzlich war es ihm, als wenn da 
unten ſich ein Schatten hin⸗ und herbewege. 

Er prallte zurück und jäh kam ihm der Ge 
danke an den Balcon. Keinen Laut brachte ſein 
Schritt hervor, während er ſich hinausſchlich durch 
die nur angelehnte Thür. Und durch dle ausge⸗ 
hoͤhlte Baluſtrade ſetzte er ſelne Beobachtungen fort. 

Richtig, — er hatte ſich nicht getäuſcht; da 
war ein Schatten, der ſich dem Hauſe näherte, 
ſichtlich mit großer Vorſicht. Wenn er doch nur 
hinabgelangen könnte, ohne Jenem aufzufallen! Wer 
war dieſer myſteriöſe, nächtliche Gaſt? Und was 
wollte er? Wenn er ihn abfaſſen könnte! Kein 
Gedanke von Furcht kam ihm. Er konnte nicht mehr 


Beſichtigung der dlesjährigen Rekruten aber wird 
nach der Reihe der Loosnummern ftatifinden. 

Beim Erſcheinen zur Beſichtigung müſſen die 
Einberufenen mit einem Legitimationsbüchlein ver⸗ 
ſehen fein, die vorjährigen aber außer dieſem Legl⸗ 
timationsbüchlein auch mit den ihnen im vorigen 
Jahre ertheilten Aufichubicheinen (grünen Billets.) 

Für das Nichterſcheinen zur Beſichtigung ohne 
begründete Urſachen unterliegen die Militärpflichtigen 
der gerichtlichen Verantwortung laut § 350 des 
Uſtaws über die Militärpflicht. 

Bemerkt wird hierbei, daß die chriſtlichen Ne 
kruten vom Tage der Aushebung bis zum 5. (17.) 
December d. J. in ihre Heimath entlaſſen und zu 
ihrer Legitimation mit einem Erlaubnißſchein ver⸗ 
ſehen werden. Dieſelben müſſen ſich aber bei Ver⸗ 
meidung der geſetzlichen Strafen, verſehen mit war⸗ 
mer Kleidung und gutem Schuhwerk, am 5. (17.) 
December d. J. Morgens 8 Uhr im 
Bureau des Cheſs des Lodzer Militalr⸗Beziiks hier⸗ 
ſelbſt melden. 

— Zur Reforiu unſerer höheren Gewerbes 
ſchule erfahren wir, daß vas urſprüngliche Projekt 
der Reorganiſation rſelben von Selten des Co⸗ 
mités für techniſche Ausbildung In St. Petersburg 
keinen Anklang gefunden hat. 

Nach dem erwähnten Projekt ſollte der Lehr⸗ 
plan auf ſieben Jahrgänge ausgedehnt und der achte 
Jahrgang ausſchlleßlich zu praktiſchen Uebungen und 
Experimenten in Werkſtätten und Laboratorien ber 
ſtimmt werden. Von der ſechſten Claſſe an ſollte 
die Schule in zwel Speclal⸗Abthellungen u. z. in 
die Weberel⸗ und Färberel⸗Branche gethellt werden, 
die übrigen Punkte des Lehrprogramms follten hin⸗ 
gegen unverändert bleiben. 

Das Comité für techulſche Ausbildung ſchlägt 
nun vor, dle Gewerbeſchule in eine Fachſchule für 
Weberei und Färberei umzugeſlalten und das Lehr⸗ 
programm fo welt zu begrenzen, um den Böglingen 
der ſtädilſchen vierklaſſigen Lehranſtalten den Eintritt 
in die Speclalſchule zu ermöglichen. 

Die Entſcheidung in dleſer Angelegenbelt liegt 
nun ganz in der Hand Sr. hohen Excellenz des 
Herrn Minifters der Volksauſklaͤrung, welcher bel 

| feiner Anweſenhelt in Lodz dle hiefige höhere Ge⸗ 
werbeſchule beſuchte und von dem Stande derſelben 
ſich perſönlich überzeugte. 

Eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Ehrenſtadträthen Herbſt, Heinzel und Konſtadt und 
den Herren Fabrikanten Kunitzer, Scheibler, Groh⸗ 
mann und Poznanski, ſowie mehreren Bürgern mit 
dem Herrn Stabtpräfidenten an der Spltze, hatte 
Gelegenhelt, ihre Wünſche, betreffend die Gewerbe⸗ 
ſchule, Sr. hohen Excellenz dem Herrn Binifter 
auszudrlücken. 

Der an der Spltze der Deputation ſtehende 
Präsident unſerer Stadt, Here Pleßkowski, richtete 
nämlich ehrerbietlgſt im Namen der Einwohner der 
Stadt Lodz an Seine Hohe Excellenz die Bitte, 
daß bel der Neorganifation der örtlichen höheren 
Gewerbeſchule derſelben ihr gegenwärtiger Character 
einer mittleren Lehranſtalt, die zur Erwerbung ſpe⸗ 
cleller Kenntniſſe eingerichtet iſt, erhalten werde, die 
Abiturienten aber zu gleſcher Zeit das Recht ex 
langten, in höhere Speclal⸗Lehranſtalten einzutreten, 
und zwar in Anbetracht deſſen, daß für die Stadt 
Lodz, als ein Induſtrlecentrum, nicht nur mittlere 
Speclalbildung nothwendig, ſondern auch die Mög⸗ 
lichkeit der Erlangung elner für die Leltung von 
Fabriken und Manujacturen erforderlichen hoheren 
technſſchen Bildung von großer Wichtigkeit iſt, was 
der Induſtrſe der Stadt unzweiſelhaften Nutzen 
bringen würde. Ferner wurde vom Präſidenten der 
Stadt Lodz dem Herrn Miniſter der Volksaufklär⸗ 
ung berichtet, daß, in Ausführung des von Seiner 


als ſeln Leben aufs Spiel ſeten und das galt ihm 


ohnehin nichts mehr. 

Und jäh durchfuhr ihn ein Gedanke. 

Die Veranda unterhalb des Balcons hatte ein 
ſtarkes Weingelände. Wenn er ſich daran hinabließ 
nach der entgegengeſetzt liegenden Seite zu, wo eine 
Steinmauer den Untergrund bildete! Ein rleſiger 
Haufen dürrer Blätter, die hier zuſammengeſegt 
waren, bot ihm überdies Sicherheit. 

Gedanke und That waren eins für ihn, wie 
ſie es für Alle ſind, die mit dem Muth der Ver⸗ 
zweiflung kämpfen. 

Einige Male riefen jeine Bewegungen doch 
ein Geräuſch hervor, während, gewandt wie er war, 
er hinabkletterte, — dann fühlte er auf einmal das 
weiche Laub unter ſich und — er ſtand unten. 

Tief atbmete er auf und umſchlich nun behut⸗ 
ſam die Veranda. Er lauſchte. 

Kein noch fo lelſer Ton, nur hin und wieder 
Tropſenſall von den Bäumen, ſonſt kein Liut. Mo 
war der Schatten? Hatte er ſich getäuicht ? 

Er ſtrengte ſeine Sinne auf das Aeußerſle an. 
Minute um Minute verfloß, wle viele, er hätte es 
nimmer zu ſagen vermocht. 

Plötzlich fuhr er wie elektriſirt zuſammen. 
Deutlich war ein Geräuſch, wie das Schließen einer 
Thür, an ſein Ohr gedrungen. Schon wollte er 
aus ſeinem Verſteck hervortreten, aber im ſelben 
Moment ſtand er wie gebannt. 

Leiſe knirſchende Fußtritte auf dem Kies und 
dem dürren Laub des Gartenweges klangen an ſein 
Obr. Er hörte es deutlich, fo behutſam fie ſich 
auch vorwärts bewegten, und dann — — 

Ein Schatten tauchte einige Schritt von ihm 
entfernt auf, eine Mannesgeſtalt mlt rieſigem 
Schlapphut. Das ſah er deutlich ſelbſt in der 
kaum dämmerhellen Nacht. 

Wie ein Jagdhund auf ſeine Beute, ſtürzte er 
vorwärts und auf die dunkle Geſtalt zu, dieſelbe, 
dle keinen Ton von ſich gab, mit elſernem Griff 
an der Kehle packend. a 

„Hilfe, Hilſe!“ ri; er dabei laut mit ganzem 
Stimmenaufwand, „Schurke, ſprich, oder ich würge 


Excellen in dem Circulär über die Errichtung von 
Internaten geäußerten Wunſches, die Einwohner 
der Stadt Lodz, bei denen alles, was für die Stadt 
von Nutzen iſt, willige Beachtung findet und die 
mit den im oben erw. Circulär dargelegten Anſich⸗ 
ten des Herrn Minifters vollkommen ſympathiſiren, 
— beſchloſſen haben, an der Höheren Gewerbeſchule 
für die auf dem Wege freiwilliger Spenden geſam⸗ 
melte Summe von 30,000 Rs. ein Convict zu 
errichten. Außerdem hat der Stadtpräſident in 
Gemeinſchaft mit den Ehrenrathsherren dem Herrn 
Gouverncur von Petrokow ein Geſuch um die Ab» 
ſchreibung einer Summe von 20,000 Ns. von dem 
Reſervekapltal der Lodzer Stadtkaſſe zum Zwecke 
der Errichtung eines Internats auch bel dem Lodzer 
klaſſiſchen Knabengymnaſium eingereicht, wobel als 
Bedingung zu gelten habe, daß in dieſe beiden In⸗ 
ternate Knaben ohne Unterſchied der Conſeſſion Auf⸗ 
nahme finden, die Kinder von Einwohnern der 
Stadt Lodz aber, die dieſelben in dieſen Internaten 
unterzubringen wünſchen, bezügl. der Aufnahme vor 
außerſtädtiſchen den Vorrang haben. 

— Am vergangenen Sonnabend hatte ſich eine 
Spitzbubendande die Ogrodowaſtraße zum Opera⸗ 
tionsfelde auserſehen. Ihr erſter Beſuch galt dem 
im Dickhoß'ſchen Hauſ: wohnhaften Schenkwirth 
Eger. Derſelbe war aber im vorigen Jahre arg 
beſtohlen worden und hat ſelt jener Zeit einen 
Wächter angeſtellt, welcher ſich im Schenlkzimmer 
aufhält. Dieſer weckte, als er dle ungebelenen Säfte 
kommen hörte, fofort Herrn E. und wurden dieſel⸗ 
ben, ehe ſie kaum den erſten Schrlit in den Hof 
gethan, vertrieben. — Man ſollte meinen, daß die 
Diebe nunmehr jener Gegend ſchleunigſt den Rüden 
gekehrt hätten, jedoch iſt dem nicht jo. Dieſelben 
verſuchten vielmehr in einer gegenüber und von der 
Eger'ſchen kaum 200 Schritte entfernt belegenen 
Gaſtwirihſchaft ihr Glück. Hier war es jedoch ein 
wachſamer Hund, der ihren Plan zu nichte machte, 
indem er durch jein Gebell den Beſitzer erweckte. 
Um nicht ganz vergeblich gearbeitet zu haben, ſtahlen 
die Gauner ſchließlich einem ebenfalls in jener Gegend 
wohnhaften armen Schneider, jeine wenigen Habſe⸗ 
ligkelten. 

— Gigenthümliche Zuſtände ſollen auf rem 
katholiſchen Friedhofe herrſchen. Als am Freitag 
ein Leichenzug dort ankam, mußte der Todtengräber 
längere Zelt geſucht, und da er nicht wußte, in 
welcher Gegend des Frledhofs das Grab gegraben 
worden, erſt noch der Gehülfe herbelgeſchafft werden. 
Auf dem evangeliſchen Friedhofe nimmt der Todten⸗ 
gräber jeden Leichenzug am Eingangsthore in Em⸗ 
pfang und geleitet ihn an Ort und Stellt. Duſe 
Ordnung müßte auch auf dem katholiſchen Fried⸗ 
hofe herrſchen. 

— Eine unangenehme Ueberraſchung wurde 
am Freitag einem Herrn zu Theil, als er Abends 
feine an dieſem Tage bezogene Wohnung im Haute 
Joskowich betrat. Diebe hatten dleſelbe während 
feiner. kurzen Abweſenhelt mittilſt elnes Nachſchluͤſſels 
geöffnet, einer genauen Durchſuchung unterzogen 
und außer verſchiedenen Kleinigkeiten zwet alte Silber⸗ 
rubel als gute Beute mitgenommen. Bemerkens⸗ 
werih iſt hierbei, daß dem belreffenden Herrn dle 
Wohnung von dem Hauseigenthümer ganz ausdrlück⸗ 
lich als „diebesſicher“ bezeichnet wurde. 

— Die Spezlalkommiſſton des Medizinalde⸗ 
partemenis hat nach dem „P. B.“ die Berathung 
über die Apothekertaxe beendet und ſich für eine 
Ermäßigung derſelben entſchieden. f 

— Verſuchter Einbruch. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag verſuchten Diebe einen 
Einbruch in einer an der Wulczanskaſtraße bele⸗ 
genen Fabrik. Dieſelben hatten bereits einen der 
ſtarten Eiſenſtäbe, welche ſich vor den Fenſtern ber 


Dich! Du ſollſt — Du ſollſt mir Rede ſtehen | 
Wer biſt Du? Wer bit Du?“ 

Der Mond, der ſich hinter nebelgrauem Ge 
wölk barg, verbreitete eine allerdings ſehr ſchwache, 
aber immerhin ausreichende, ungewiſſe Nachthelle, 
welche ganz nahebei einen Gegenſtand erkennen ließ, 
indeß auch nur, wenn der gedämpfte Lichtſchein vom 
Wolkenhimmel herab voll darauf fiel. 

Der Menſch, den Hans Volkheim fo uner⸗ 
wartet angegriffen hatte, gab keinen Ton von ſich, 
ſelbſt nicht, als dieſer ihn mit Heftigkeit an der 
Kehls packte, aber er hielt ſeln Giſicht, uber welches 
der Schlapphut tief herabgezogen war, ſo daß er 
ſehr ſeſt auf feinem Kopfe ſaß, tief vorüber genelgt 
und ehe Hans es ſich verſah, traf ihn plötzlich ein 
Schlag vor die Stirn, daß er, bevor er ſelbſt es 
wußte, den Ergriffenen los ließ und zurücktaumelte, 
ſchler der Beſinnung beraubt; zwar nur ſekunden⸗ 
lang, dennoch hiarelchend genug, um Jenen die 
Flucht ergreiſen zu laſſen. Er war freilich erſt kaum 
zehn Schritte voraus, als Hans dle Situation er⸗ 
faßte; immerhin hatte er einen Vorſprung gewonnen 
und ſein Verfolger war unbewaffnet. Mit einen 
Schrei, der nichts Menſchliches an ſich hatte, ſtürzte 
Hans vorwärts und Jenem nach. 

Der Verfolgte mußte jeden ſußbreit Erde in 
dem Volkheim'ſchen Garten genau kennen. Er ver⸗ 
ſchwand plotzlich vor des jungen Mannes Blicken, 
was dieſen nicht hinderte, geradeaus, dem Ufer zu⸗ 
zuſtürzen. Durch die Nachbargärten den Weg der 
Flucht zu nehmen, mußte dem Flüchtling doch 
ſchwierig erſcheinen, da alle Häuſer nach der Straße 
zu Front hielten. Aber der Flußweg! Mit einem 
ohnmächtigen Zorneslaut taumelte Hans an die 
Baluſtrade der Landungstreppe. Da ſchoß eben ein 
Boot über die ſplegelglatte Waſſerfläche hin und 
ein ſchrill zu ihm herüber tönendes, höhniſches Lachen 
ſchlug an ſein Ohr. 

Entronnen! Sein Schickſal batte in ſeiner 
Hand gelegen, er hafte es greifen, ſaſſen können und 


es war ihm entronnen, denn ſeln Schickſal war der 
Elende, deſſen verruchte That unheilbringend einem 
Schuldloſen zur Laſt fiel, 


(Fortſetzung folgt.) 


| 


” 


den, beifeitigt, als der die Patrouille führende 
Straſhnik he rbeikam und den Verſuch machte, ſich 
ihrer zu bemächtigen. Dies gelang leider nicht, 
vielmehr entkamen ſie unerkannt. 

— Die Großherzoglich Baden'ſche Hofſchau⸗ 
ſpielerin Frau Anna Führing kann anderweitiger 
Gaſtſpielverpflichtungen halber dem an ſie von 
verſchiedenen Seiten ergangenen Erſuchen, auch 
noch die Maria Stuart zu ſpielen, leider nicht 
nachkommen. Die geſchätzte Künſtlerin 
tritt vielmehr heute Abend als 
Vicomte von Lͤtoridres im gleichna⸗ 
migen Luſtſpiel zum unwiderruflich letz⸗ 
ten Male auf und verläßt bereits Morgen 
Mittag unſere Stadt. 

— Der hieſige Weinhändler Herr E. Szykier 
iſt am heutigen Tage, wie alljährlich um dieſe Zelt, 
nach Ungarn abgereiſt, aber nicht um, wie in 
früheren Jahren, Weine keltern zu laſſen, — dies 
iſt nach den ſchrecklichen Verwüſtungen, welche die 
Reblaus in den Weinbergen Ungarns angerichtet 
bat, in dieſem Jahre einfach unmöglich — jonbern 
um jeln Lager einer Nrvlfion zu unterziehen und 
von alten Beſländen ſo viel als irgend möglich 
aufzukaufen. Daß dies nur unter Auſwendung 
großer Opfer möglich fein wird, ſteht nach den Dr» 
richten, welche von dort vorliegen, außer allem 
Zweifel. 

— Von der Erfahrung ausgehend, daß Py⸗ 
ramidenpappeln weniger als andere Bäume unter 
Blitzſchlägen leiden und gute Elektricitätsablelter 
ſcheinen, hat Herr Uwarow dem Minſſter des Ins 
nern den Vorſchlag unterbreitet, die Bauern zu ver⸗ 
pflichten, bel ihren Gebäuden in den Dörfer Pap⸗ 
peln anzupflanzen, die als Blitzableiter gute Dienite 
thun würden. — Dieſe Nachricht des „Her. Iner.“ 
hat in ſofern etwas für ſich, als im Süden und 
Südweſten Rußlands, wo die Pyramidenpappel in 
den Dörfern häufig anzutreffen iſt, thatſächlich wer 
niger große Brände in den Dörſern vorkommen. 

— Thalia⸗ Theater. „Die Jungfrau 
von Orleans“. (Gaſtſpiel der Frau Anna 
Jühring ) Es dürfte unter den Heroinen der 
Gegenwart wohl keine geben, welche befähigter 
wäre, die herrliche Geſtalt der Johanna d'Arc jo 
zu verkörpern, als gerade Frau Führing Eine 
königliche Figur, ein prächtiges, modulationsfähiges 
Organ, elegantes, abgerundetes, dramatiſches Spiel, 
das ſind die Mittel, welche die geſchäßle Künſtle⸗ 
rin in die Wagſchale zu werfen hat. Die beiden 
großen Monologe „Lebt wohl ihr Berge, ihr ge⸗ 
liebten Triften? ſowie „Die Waffen ruhn, des 
Krieges Stürme ſchweigen“ waren wirkliche Perlen 
der Deklamation und die ganze Leiſtung eine der⸗ 
artige, daß wir uns zu dem Ausſpruch berechtigt 
fühlen, ſo und nicht anders hat ſich Schiller ſeine 
Johanna d'Arc gedacht. — Daß das Publikum 
übrigens ganz unſerer Meinung war, das haben 
die unzähligen Hervorrufe, welche der Künftlerin 
auf offener Scene und nach jedem Fallen des 
Vorhanges zu Theil wurden, derſelben wohl aufs 
Deutlichſte bewieſen. Unſere einheimiſchen 
Künſtler gaben ſich ſichtlich die größte Mühe, das 
ihrige zum Gelingen des Ganzen beizutragen. 
So ſpielte deiſplelweiſe Herr Feldhaus den 
Dunois ganz vorzüglich und gab Frl. Fiſcher 
die Agnes Sorel recht ſympatbiſch. Ferner ver⸗ 
dienen lobende Erwähnung Frl. Detſchy⸗Rein⸗ 
hard (Iſabeau) ſowie die Herren Bauer (Phi⸗ 
lipp von Burgund) und Raven (Talbot); letz⸗ 
terem gelang namentlich die Sterbeſcene recht gut. 
An Herrn Kienſcherf (Lionel) haben wir 
wieder die unſchöne Körperhaltung zu tadeln und 
Herr Moe ſt war als (Karl VII.) ungenügend. 
Sein ſtereotypes Hinweiſen mit dem rechten Zei⸗ 
gefinger 140 dem Fußboden wirkte nicht beſonders 
majeftätiich. — Die ſceniſchen Arrangements ließen 
wenig zu wünſchen übrig. Das Zuſammenſpiel 
ging ziemlich flott. Der Erfolg einzelner Scenen 
wurde durch das von Herrn Optiker Diering ges 

ſtellte eletiriſche Licht bedeutend erhöht, jo bei⸗ 
ſpielsweiſe der Krönungszug, der Tod Talbots 
und die Schlußſcene. 


Fundel und Werkeht, 


— Darf man dem au der Berliner Börſe 
umherſchwirrenden Gerüchte glauben, ſo iſt an den 
europäiſchen Börſen in voriger Woche zwiſchen 
großen Geldmächten wieder einmal eines jener 
Sinanzduelle ausgefochten worden, in denen es der 
einen Partei darauf ankommt, für Durchführung 
einer großen Finanzoperation gute Börſenſtimmung 
zu erzeugen und feſtzuhalten, der anderen Partei 
aber daran liegt, diese gute Stimmung zu ſtören. 
Nicht mit Piſtolen und Degen gehen dann die 
Gegner auf einander los, wohl aber mit Käufen 
und Verkäufen, bei denen es ſich um Millionen 
hendeln mag. Da es ſich diesmal um eine ruſſi⸗ 
Ihe Finanz⸗Operation handelte, lag es nahe, die 
ruſſiſchen Noten zum Streitobject zu wählen. Es 
find angeblich zu Anfang voriger Woche am Ber⸗ 
liner Markt, an welchem ſich das Geſchäft in 
; dieſen Noten concentrirt, ſehr große Verkäufe in 
Noten bewirkt worden, welche deren Cours von 
212,75 weiter auf 211,25 herabdrückten. Sol. 
chem Druck gegenüber ſahen ſich denn aber auch 
die Ruſſenfreunde genöthigt, an den Börſen zu 
interveniren. Dieſe hatten, ſehr vernünftigerweiſe, 
ihre Kraft auf die letzten entſcheidenden Tage ver⸗ 
ſpart. An dieſen ſollen durch eines der Häuſer, 
welche die Geſchäfte Rußlands führen, enorme 
Poſten ruſſiſcher Noten gekauft worden fein, jo 
daß der Cours dieſer Noten gerade am 3. (15.) 
d. M., dem entſcheidenden Zeichnungstage, von 
211ù auf 213,75 emporſchnellte. N 
l Nach ſolchem Vocſpiel hat es einigermaßen 

übe rraſcht, wenn ſchließlich die Anleihe doch 7 
0 fach gezeichnet worden iſt, allerdings ſaſt aus⸗ 


\ 


ſchließlich in Frankreich, ohne ſtärkere Betheiligung 
der anderen zur Betheiligung aufgeforderten Staa⸗ 
ten. Insbeſondere die Berliner Börſe ſteht dieſem 
großem Erfolge gegenüber vor einem Rüthſel, die 
an ihr verkehrenden Geſchäftsleute können es nicht 
faſſen, daß man eine Anleihe zum Zeichnungspreis 
verlangen ſolle, während man Stücke an der Börſe 
unter Zeichnungspreis haben konnte. Man muß 
das wohl mit anderen als Börſenaugen anſehen, 
auch nicht gerade mit den Augen deutſcher Börſen⸗ 
beſucher. Für das an Reichthum ſo unendlich 
überlegene Frankreich ſind jene 500 Millionen 
Francs nicht viel, die Rußland von ihm gefordert 
hat. Das reiche Land hat z. B. 5000 Millionen 
gezahlt, ohne nur mit den Wimpern zu zucken, 
eine Summe, die Deutſchland finanziell ruinirte, 
hätte es dieſelbe zahlen, ſtatt empfangen ſollen. 
So mögen die kleinen Capitaliſten Frankreichs, 
die ſich um Börſe und Börſencourſe wenig küm⸗ 
mern, die Anleihe gezeichnet haben — ſoweit nicht 
in dieſen Zeichnungen auch die Ueberzeugung auf⸗ 
treten ſollte, daß jene Leute, denen es garnicht 
darauf angekommen iſt, im Börſenſpiel die neue 
Anleihe täglich unter Emiſſionscours hin und her 
zu handeln, doch gar nicht daran denken würden, 
den franzöſiſchen Capitaliſten, wenn dieſelbe ſie 
ernſtlich verlangten, mit / pCt. Perte nun auch 
wirklich zu liefern. Es giebt ja lichte Momente, 
in denen das Publicum der Privatcapitaliften 
fi) an Schlauheit den berufsmäßigen Börſenſpe⸗ 
culanten überlegen zeigt. 

Wie man das nun aber auch auffaſſen möge, 
jedenfalls ſteht feſt, daß in dem Eingangs er⸗ 
wähnten Duell der Sieg der ruſſiſchen Sache ver« 
blieben iſt. (Düna⸗ Ztg.) 

— Wichtige Erfindung für den Eiſenbahn⸗ 
betrieb. Der Techniker Radſchenko hat einen auto⸗ 
matiſchen Central⸗Apparat zur Stellung der Weichen 
konſtrulrt, der nach der Behauptung feines Erfinders 
die Signaliſirung und Weſchenſtellung ſo vollendet 
ausführt, daß nicht nur die Maſſe der Weſchenſleller 
entbehrlich wird, die ſich ihren wichtigen Pflichten 
gegenliber oft höchſt nachläſſig verhalten, jo daß 
fie die direkten Urheber von Unfällen ſind, ſoadern 
auch dem Lelter des Apparats jeden Augenblick 
die Möglichkelt bietet, die etwa eingetretenen Bir 
ſchädigungen ſoſort zu konſtatiren, für welchen Fall 
der Apparat mit verſchledenen Vorrichtungen aus⸗ 
geſtattet iſt, durch welche jede Kataſtrophe hint 
1 werden kann. — Möchte es nur wahr 
ſein 

— Eiſenbahn⸗Fixigkeit. Wie aus Calais ge⸗ 
meldet wird, hat am Sonnabend ein aus achtzehn 
Waggons beſtehender Eiſenbahnzug die Strecke von 
Paris nach Calals in 3 Stunden 35 Minuten zu⸗ 
rlͤckgelegt, was eine Geſchwindigkeit von 87 Kilos 
meter per Stunde ausmacht. Dieſer Verſuch wurde 
unternommen, um dle Verbeſſerungen zu ſtudlren, 
die hinſichtlich der Fahrgeſchwindigkelt in der Be⸗ 
förderung der indiſchen Poſt eingeführt werden 
könnten, für den Fall, daß der fetzige Vertrag mit 
Ilalien nicht erneuert würde und die Poſt über 
Salonichi, Wien, Chalons und Calais ginge. 

— Wie den „M. B.“ mitgetheilt wird, führt 
die Moskau⸗Rjäſaner Handelsbank mit Genehmigung 
des Finanzminiſters in Zukunft die Bezeichnung 
„Moskauer Jyternatlonale Handelsbank“ 

— Das Departement der Zollamtsſteuern be⸗ 
nachrichtigte die Zollämter, der Kaufmannſchaft bes 
kannt zu geben, daß die Vittſteller, welche ihre 
Bitten telegraphiſch an das Departement ſenden, 
für die Rückantwort nicht zehn Worte, wie bisher, 
ſondern 20 Worte zu bezahlen haben, da gewöhn⸗ 
lich in zehn Worten die Reſolutlon nicht zu faſſen 
iſt und deshalb unbeantwortet bleibt. 

— Die „Hon. Bp.“ hat gehört, daß in 
Kurzem eln Projekt verhandelt werden wird, wonach 
die Eiſenbahnen auch Frachten aus Lagern befördern 
dürfen, die ihnen nicht gehören. Dieſes Profekt hat 
eine ungeheure praktiſche Bedeutung für die Waacen⸗ 
abſender, welche beſtändig darüber klagen, daß ſich 
die Waaren auf den Eiſenbahnen anhäufen und 
verderben. 


Deuefe Dof. 


Mühlhanfen, 24. October. Dieſer Tage ger 
riethen bier zwei über 70 Jahre alte Männer im 
Rauſche mit einander in Streit, wobei der eine den 
andern tödtete, nachdem er ihn zuvor gewürgt hatte. 
Beide waren Jahre lang Freunde, wohnten zuſam⸗ 
men, ſchliefen in einem Beit und arbeiteten auch in 
der gleichen Fabrik. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 24. October. An der Grenze 
graſſiren die Pocken und der Flecktyphus; die Bes 
hörde hat daher die Abhaltung von Luſtbarkeiten 
verboten. 

Wien, 24. October. Inſolge des Ausbruchs 
der Cholera in Damaskus ordnete der Handelsmi⸗ 
niſter an, daß die Ärztliche, Unterſuchung der Pro⸗ 
venienzen aus dem ganzen Küſtenſtrich von Meſſina 
excluſive bis Jaffa incluſive durch eine ſiebentägige 
Quarantalne erſetzt worden ſei. 

Prag, 23. October. Vorgeſtern 1 Uhr Nachts 
ftieg hier der franzöſiſche Luſtſchiffer Godard mit 
zwei Prager Herren und einer Dame im Luftballon 
auf. Geſtern traf von den Theilnehmern an der 
Fahrt ein in Berlin aufgegebenes Telegramm bier 
ein, wonach dieſelben nach zehnſtündiger prächtiger 
Fahrt mit dem Ballon unweit Stettin glücklich ge⸗ 
landet ſind. 

Budapeſt, 24. October. Wie die Blätter 
melden, begaben ſich im Laufe der geſtrigen Abge⸗ 
ordnetenhausſitzung die Abgeordneten Kaas und 
Bölzan zu dem Juſtizminiſter Szilagyl, um ihn 
Namens des Abgeordneten Horanzski zu erſuchen, 
einige Ausftriche in der Tags zuvor gehaltenen 
Rede, durch die ſich Horanzski perſönlich verletzt 


fühlte, zu erläutern. Da ſich der Juſtizminiſter 


weigerte, eine im Abgeordnetenhauſe öffentlich gehal⸗ 


tene Rede privatim als ſolche zu entſchuldigen, 
wurde ritterliche Genugthuung verlangt. Es iſt 
möglich, daß die Angelegenheit durch die Cartelträ⸗ 


ger beigelegt wird. Der Juſtizminiſter machte be⸗ 
reits ſeine Zeugen namhaft. 


Paris, 23. October. Aus St. Etienne kom⸗ 
men betrübende Nachrichten bezüglich der Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Loire. Die Uferbewohner ha⸗ 
ben unter denſelben ſchwer gelitten. Zwei Leichen 
wurden in der Miite des Fluſſes geſehen, der 
Gegenſtände aller Art mit ſich führt. In Mon- 
trond iſt der Fluß um 5 m geſtiegen und hat 
das Land überſchwemmt. Auf dem Wege nach 
Montbriſon ſteht das Waſſer 1m hoch. Der 
Fluß führt Pflüge, Balken, Baum ſtämme und 
das Dach eines Hauſes mit ſich. Das Wetter 
iſt beſſer geworden und das Waſſer fällt. In 
Avignon zeigt die Rhone 5,66 Pegel. Barthelaſſe 
und Umgegend find überſchwemmt. Das Waſſer 
iſt in die Straßen der tiefer gelegenen Stadtvier⸗ 
tel eingedrungen. Die Durance iſt um 1½ m 
geſtiegen. Wenn ihr Wachſen anhält, ſtehen große 
Gefahren bevor. Die Genietruppen find den Ein⸗ 
wohnern zu Hilfe gekommen. 

Loudon, 23. October. Aus Shanghai liegen 
über San Francisco Einzelheiten über den Auf⸗ 
ſtand in der Provinz Fukien vor. Nach dreitägi⸗ 
ger Belagerung nahmen 2000 Aufſtändiſche die 
Stadt Thema ein und tödteten alle Gefangenen. 

London, 24. October. Aus den Provinzen 
eingegangene Depeſchen melden andauerndes Hoch⸗ 
waſſer inſolge von Regengüſſen; namentlich in 
Weſlengland ſtehen Tauſende von Acker unter Waſſer. 
Gutebeſitzer und Pächter find ſchwer geſchädigt. Auch 
das Themſethal iſt überſchwemmt. 

London, 24. October. Von Amoy wird der 
Ausbruch der Cholera berichtet, eine große Anzahl 
Todesfälle wird gemeldet. Auch mehrere engliſche 
und amerikaniſche Miſſionare ſind von der Epidemie 
hinweggerafft. Die Chineſen ſterben zu Hunderten. 
Da die vielen Särge an Ort und Stelle nicht be⸗ 
ſchafft werden können, werden ſie aus dem Innern 
des Landes bezogen. Faſt jedes Haus hat Verluſte 
zu beklagen. 

Liverpool, 24. October. Der hier angekom⸗ 
mene Dampfer „Caspian“ der Allan⸗Linte landete 
die Mannſchaften von vier bei den letzten Stürmen 
im Alilantiſchen Octan geſcheiterten Schiffen. 

Madrid, 23. October. Unter dem Vorſiß 
der Königin fand ein Miniſterrath ſtatt. Der 
Conſeilpräſident Canovas del Caſtillo verbreitete 
ſich des Längeren über die Weinzollfrage und über 
die protectioniſche Tendenz Frankreichs. Riche, der 
von der franzöſiſchen Regierung zum Studium 
der Frage an Ort und Stelle hierher geſandte 
Delegirte, zeigt ſich den ſpaniſchen Wünſchen ge⸗ 
neigt. Derſeibe beſuchte die Weinbauregionen der 
Halbinſel und gewann die Ueberzeugung, daß der 
große Alkoholgehalt der ſpaniſchen Weine in der 
Natur derſelben und nicht in dem Zuſatze deutſchen 
Alkohols liege. 

New Work, 23. October. Der „Newyork 
Herald“ veröffentlicht eine Depeſche aus Buenos 
Ayres mit Einzelheiten über den Aufſtand in 
Paguay. Danach hätten die Aufſtändiſchen unter 
der Anfuͤhrung der Majors Vera und Machin gegen 
die von den Truppen unter dem Befehle des 
Oberſten Nino gedeckte Caſerne einen Angrlff ges 
richtet, es hätte ſich ein verzweifelter Kampf ent⸗ 
ſponnen, bei dem Vera, Machin und die Aufjläns 
diſchen in großer Beſtürzung in die Flucht geriethen, 
nachdem ſie zehn Mann verloren hatten. Auf Seiten 
der Regierungstruppen ſeien die Oberſten Nino und 
Oſura, jowie ſechs Mann gefallen. Dieſer Kampf 
habe dem Aufſtande ein Ende bereitet. 11 

New Mork, 23. Octoder. Aus Senora wird 
gemeldet, daß in Mexiko große Aufregung herrſche, 
da die Baqul⸗Indianer Krieg angeſagt hätten. Die 
mexikaniſche Regierung ziehe in Folge deſſen Truppen 
zuſammen. — Wie aus St. Louls gemeldet wird, 
iſt der mexikaniſche Jaſurgent Garza gefangen. und 
nach Maryoille in Miſſouri gebracht worden. Es 
haben Verſuche ſtattgefunden, denſelben aus dem 
Gefängniſſe zu entführen, um ihn der mexikaniſchen 
Regierung auszuliefern, welche 25,000 Dollar auf 
ſeinen Kopf geſetzt hat. 

Waſhington, 24. October. Für den blutigen 
Zuſammenſtoß, der zwiſchen chlleniſchen Matroſen 
und ſolchen des nordamerikantſchen Kreuzers „Bals 
timore“ unlängſt in Santjago ſtaufand, wird, die 
Union von Chile Genugthuung fordern. Vier Krlegs⸗ 
ſchiffe ſollen der Forderung den nöthigen Nachdruck 
geben. Inzwiſchen nimmt die gereizte Sümmung 
in Chile fortwährend zu. 

Pittsburg, 23. October. Auf der Baltimore⸗ 
und Ohiobahn, 40 Meilen öſtlich von Cumberland, 
verunglückte ein Eiſenbahnzug. Der Locomotive 
führer und der Heizer wurden getödtet, 4 Perſonen 
vom Zugperſonal wurden verletzt, 3 davon tödtlich. 


Celegraunt. 


Münden, 25. October. Die Königin Iſabella 
von Spanien iſt mit den Kindern des Herzogs und 
der Herzogin von Montpenſier nach Paris abgereiſt. 

Wien, 25. October. Die Erzherzogin Marga⸗ 
retha Sophia, Tochter des Erzherzogs Carl Ludwig, 
iſt ſeit einigen Tagen erkrankt. 
benen Bulletin iſt hoher Fieberzuſtand vorhanden. 

Wien, 25. October. Die „Politiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet aus Athen das demnüchſtige 
Eintreffen des britiſchen Geſchwaders in der Suda⸗ 
Bai bei Kreta. Ein Theil des Geſchwaders werde 
mit der Zuſtimmung des griechiſchen Kriegs mini⸗ 
ſters im Golf von Nauplia ein Manöver abhalten. 


Nach dem ausgege⸗ 


Bregenz, 25. October. Der Stationsrath im 
Handelsmlalſterlum in Wien, Czelechowskg, wurde 
bei der Erprobung einer Dockmaſchine vom Antriebs 
ſeile erfaßt und ſofort getödtet. 

Kouſtantinopel, 25. October. Nach dem 
Selamlik empfing der Sultan den deutſchen Bot⸗ 
ſchafter v. Radowitz, hierauf deſſen Gemahlin, 
Töchter und Söhne ſowie den bayeriſchen Geſandten 
von Lerchenfeld. 


Angekommene Fremde, 

Hotel Victoria. Herren: Janowski, Kozierowski 
und Viertel aus Warschau. — Saurinow, Bobkowski und 
Kruszynski aus Pabianico. — Wilezynski aus Nieschawa. 
— Rappaport aus Dzietszkowice. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Krotowski, Rebhan, 
Rotenbach, Schedel, Janiewin, Weintraub, Wende, Karski, 
Somerfeld und Bareinski sämmtlich aus Warschau. 

Hotel de Pologne. Herren: Sinder aus Miynow. 
— Nieniewski aus Sedzice. — Trauzold aus Lesmierz. 
— Aleszkowski aus Stuck. — Nasiorowski aus Witaszo- 
ne — Kuske aus Zduiska-Wola. — Frau Gräfin Skar- 
eck. 


Okowit-Preis. 


Warfhau, den 24. October 1891. 
En gros pr. Wedro 
Detail⸗Preis p. „ 
78% mit 


— — — — 


)_ 2% 
) uſchlag. 


Fahrplan * 
der Lodzer Fabrikbahn 


Von Lodz abgehende Züge: 


Nr. 5775 ‚6 uhr 10 Min. Früh, 


„ 7 „ 15 „ b, 

Nachmitt 
10) g 20732 rigen i 
In Lodz ankommende Züge: 33 


. A) um 8 Uhr 40 Min. 5 
5) „ 10 „ 15, „ 


; 127 35 
„ 7) „ 8 „ 
J e 
Lours bericht. 
Seren, den 26. October 1891. 8 
100 Rubel = 213 M. 30 
213 M. — 


Ultimo 


Wa rid au, den 26. October 1891. 


Berlin 46 85 
London „ „ n „ 
Paris . . * . . . . lee 


Wien , al autark 


Ifir 


— 


Lodzer Concerthaus. 
Mittwoch, den 28. October 1891. 


CONGER] 
des Schwediſchen 
Sänger⸗ 
[Ouartetts. 


A. Rosenwall I. * 

T. Hammaren er 

©. Jacobsen I. Bass. 

G. Gohde reife der Plat Bass. 
e der 6. 

Logen à 5 Playy e Ns. 7.75 


„% „ 4 e erer ” 
Parquet à Rs. 2.10; 1.55; 1,05 

Balcon à Ns. 1.05; Stehplatz 50 Kop. 
9 - Anfang 8 Uhr. 
Programme an der Caſſe. 


Bikletverkauf in der Pianos und 9 
handlung der Herren Gebethner & Wollt. 


Tüchtiger Buchhalter, 
(Christ), welcher der deutſchen, polniſchen und 
ruffiihen Sprache mächtig, ſucht per bald andere 
wellige Stellung. 3—2 

Gfl. Offerten werden sub Chiffce R. A. 80 
an die Expeditkon dieſes Blattes erbeten. 


Gewandter Buchhalter, 
(Christ), wünſcht Abendbeſchäftigung. 
Gefl. Offerten werden unter Eye r 
30 an die Exp dition dleſ. Blattes erbeten. (31 


Lodzer 


VIETORIA-TIRATER 


Dienſtag, den 27. d. Mis. 
Zum 1. Male: 


b 11111. 


Operette. in 3 Akten von E. Andran. 
Bettina Fr. Bronikowska. 
Fritellinn . . Herr Tokarski. 
Neue Ausſtattung. 


Dankfanung! 


„Zurückgekehrt vom Grabe unferer unvergeßlichen Mutter 
und Gattin 


fühlen wir uns verpflichtet, Allen, welche der Dahingeſchie⸗ 
denen das Geleit zur letzten Ruheſtätte gaben, ferner Herrn Paſtor 
Rondthaler für feine troſtreichen, zu Herzen gehenden 
Worte im Trauerhauſe und am Grabe, ſowie den Mitgliedern 


deb Kirchengeſangvereins der Trinitatisgemeinde unſeren herz⸗ 
lichſten Dank abzuſtatten. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Dienftag, den 27. Oktober 1891: 
Unwiderruflich letztes 
Gaſtſpiel der Großherzoglich Baden'ſchen Hoſſchauſpielerin 


Anna F Uhr 


Zum erſten Male: 


Vicomte von Letorieres 


Luſtſplel in 3 Aufzügen nach Bayard von Carl Blum. 
Vicomte von Létorièrees Anna Führing a. 6 
Programm der Zwiſchenacts⸗Muſik: 

1. Ouvertüre zu dem Ballet „Die Oeſchöpfe des Prometheus“ von L. von 
Beethoven. 

2. Serenade „Unter den Palmen“ für Cello, „Solo“ von Bellini. (Herr 
Otto Thürbach). 

3. Tanzi⸗Baeri, Polka frangaiſe von J. Strauß. 


Die Theater-Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 
4—6 Uhr geöffnet. 
Die Direction des Thalia Theaters. 


„ere 
5 


hner & Wolff, 


Petrikauerſtraßt Ur. 18. f 
Flügel⸗, Piano⸗ und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 
Ne zum Vermiethen. 
gen Auf 


Beſlellun Stimmen u. Nepariren, ſowie auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


Commiſſion und Agentur, 
Ipecialität: Papierbranche. 


Moskau, Gr. Lubianka 14. 


RER Te anne ern — 
Ohne Ooncurrenz! 38 
Grösstes Herren- und Knaben-Garderoben-Magazin!! 

Der schlechten Zeiten wegen, habe ich die Preise bedeu- 

tend herabgesetzt und verkaufe ich: 

Herren-Winterpaletot's zu; 12, 14, 16, 18 bis 25 Rh, 
e zu 13, 15, 12, bis 80 Rbl. 
Sehüler-Shinells zu 7, 8, 8, 10 bis 16 Rbl, 
Sehüler-Auzüge und Monturen spottbillig! 
Hnabenpaletots und Anzüge spotthillig! 

‚Behlafröcke fur Herren von d Bpi an. 
Bestellungen nach Maass werden in kürzester Zelt ausgeführt, 
ZFIERMANN 


JULIUS SACHS, 
Jetrikauerſtraße, gradüb 
SO en Haute n O. 42 
Fabrik wattirter Decker! 
Emma Rampold, 


Ramienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 0, 7 (neu), 2. Etage, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 100 
Cachemir-, Woll⸗ und Seiden-Atſas ſowie Baumwollſtoff⸗ 
D SEteppdecken 


nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. 
72 Preis von 5 bis 20 bl. pr. Stück. 


Penaxrop» u Hazarem eonẽémm Zonepx. 


(80,2 


Dr. E. Czekanski, 


ing.| 


empfängt ſpeciell mit Haut⸗ 
Herrn F. Müller, 


221 


Frauen⸗ und geheimen Krauk⸗ 
5—5 


Zu dem am Donnerſtag, den 29. d. Mts. im Sellin'ſchen 


Saale ſtattfindenden 


Königs- Vall 


werden ſämmtliche Mitglieder der Lodzer Bürger⸗Schützen⸗Gilde nebſt 
Der König und Marſchall. 


Familie höfl. eingeladen. 


Einem geehrten Publikum die 
hieſigen Platze eine 


eröffnet habe. 


unter Garantie geliefert. 


30—21) 


Die erſte Lodzer Eiſenmöbel-, Velociped-, u. Kinderwagen- Fabrik 
on 


DCD 


Fabrik von plattirten Paaren 


Alle, noch fo rülnirten Gegenſtände werden vollſtändig 
neu bergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 


Außer meinem eigenen Fabrikate, welches mit meiner Marke 


verſchen iſt, empfehle ich dem geebrten Publikum mein reichhaltiges Lager 
beſter Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


Ludwig Hennig. 


ergebene Mittheilung, daß lch am 


Achtungsvoll 


Josef Weikert. 


Petrifauer- Straße 89 (neu), 


er⸗ Rover 


liefert billig: 

Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöͤſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleiſen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
dinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ 
* gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


%%, 
e 


neueſtes Syſtem. 


(48 
LA 
re Das neue 
Mode⸗Magazin 5 
von ( 


Dr. A. Poznanski, 
Sperialarzt für Ohren, Hals-, Kehlkopf⸗ 
und Naſenkraukheiten, iſt aus Wien zurllck⸗ 
gekehrt und wohnt jetzt Petrikauer⸗Straße 
Nr. 70, Ecke Krötka⸗Straße (beim Grand» 
Hotel). Sprechſtunden bis 10 uhr Früh und 
von 4½ —6 ½ Uhr Nachmittags. (50—5 


Dr. V. Micewicz, 
Ecke der Petrikauer⸗ und Zielona⸗Straße, 
Haus 8. Wislicki. (12.8 
(Eingang von der Zielona, 2. Etage.) 
Ordinirt für Ohren-, 
Naſen⸗ und Halsleiden. 
Vormittags bis 11 Uhr, Nachmittags von 3—5 
Dr. B. Handelsmann, 
Spezialarzt für 680.7 
Magen- u. Darmkrankheiten. 
Sprechſtunden von 
7½ 10 Uhr Vorm. u. von 3—5 Nachm. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 92 (im Haufe wo 
ſich die Conditorei des Hrn Stern befindet.) 


0 Appreteur, 
firm in der Kammgarn⸗, Streichgarn⸗ 
und Deckenbranche, ſucht per 1. November 
Stellung. 
Offerten sub A. B. per Adreſſe 
Adolf Richter, Przej d⸗Straße Nr. 6. 
Eine volfländig eingerihtete 


Schlosserei 


mit ſämmtlichen Werkzeugen, 
iſt aus freler Hand preiswürdig zu ver- 
kaufen. Näheres zu erfragen bei Frau 
Ziebarth, Widzewskaſtr. 1432. (22 


Nonnoneno Ilensy pon. 
Bapınasa 15-To Oxraöpa 1891 r. 


S. Fraenkel, 


Petrikauerſtraße Nr. 250 (8) neben 
der Zyrardower Niederlage, empfiehlt 
dem geehrten Publikum fein reich, 
baltiges Lager neueſter Pariſer 
Modelle, ſowie auch elne große 
Auswahl von in» und ausländiſchen 
Zuthaten. 

Um ſich bei dem geehrten Pub⸗ 
likum einzuführen, werden in biefer 
Saiſon ſämmtliche Hüte zum 
Selbſikoſt npreiſe verkauft werden. 

Lehrmädchen werden angenommen. 


heiten Behaſtete, Petrikauer⸗Straße Nr. 39, gegenüber der Apotheke des 


—— — —ẽ e —ͥ— ʒn.ĩ — —— ———nF— —xk—̃ñ̃ꝗ ͤ—ͤö —— — — ͤꝑU— — — ¼:¼⅛— — — ͤ —ͤ —ñ—ꝗ—I23t, 


Ein nüchterner ordentl. Maan wird als 


Nachtwächter 
geſucht. 
320) Leopold Hinz jr. 


ene e TRUE 


ee. 


Frank⸗Kaffee. 4 


Empfehle diesjährige: 
Sprotten in Delikateß⸗Oel, 


(aus- und Inländ.), 
Aal in Gelee, 
Neunaugen marinirt, 
Morcheln, conſervirt, 
Trüffeln, — 
Marow⸗Erbſen, „ 
KAleingeſchnitt. Bohnen, conf., 
Skangenſpargel, 0 
Sardellen und Sardinen, 


we AL0IS HAUK, 


Wein», Spirituoſen⸗ und Delika⸗ 
teſſen⸗Handlung, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 551. 


Meſſina⸗Mehl. 
eee 


Restaurant Benndorf. 
Täglich 
SONOR 
der Enzmänn'ſchen 


Damen- Kapelle. 
Jeden Sonntag von 12—2 Uhr: 
Früh- Concert. 18—2. 


— 


Allen 
Kunden 633 
die ergebene Anzeige, daß Herr 


RUDOLF GEITNER 
mit dem geſtrigen Tage 
aus meinem Geſchäft 
ausgetreten iſt und in 
Folge deſſen Zahlungen 

nur an mich zu leiſten 


ſind. 
Adolf Haake, 
Col onial⸗Waaren u. Tabaks-Geſchäſt Kr 
0 Geyers Ring Nr. 626. 5 
Lodz, den 24. Oktober 1891. 


ä — — 


| Weine 


in der Niederlage von 
M. D. Ok 


| 


Rieſen⸗Aale, 

Kieler Sprotten, 

Pommerſche Flundern, 

Fett⸗Lachsheringe, 
empfiehlt nd 

HARTMANN 


Petrilauer » Strake: Nr. 582 (108): 


Wegen UI 


zu verkaufen: 

1 Coruwallkeſſel, 10 Pfetvekräſte, 
15U O,. mtr. Heizfläche, mit compleltet 
Armatur und eſſernem Schorhflein, 

1 Wand-Dampfmafchiue, 6 bie 8 

Pferde kräft⸗, 

erſt kurze Zeit und noch ln Bet ieb und 

tadelloſem Zuſtand. Eventuell ſind auch 


ſchöne Fabriksräume 
zu vermiethen. 
Wo? jagt die Exped. d. Bl. (348 


Lee eee 
Wenzel Rambousek 
giebt Violin- und Cither⸗ 
Unterricht 
in ⸗ und außer dem Hauſe. 
Wohnung WihorniaStraße Nr. 13. 
3•1) „Hotel Moskau. ö 
Ein jüdiſcher = 
Pribatlehrer 
wünſcht Unterricht in Kane 
ſeru zu ertheilen. 


Näheres Polnocga- (Drucker-) Straße 
im Hauſe B. Gutman bel H. Asen h. 


Maxc» Wperepv 
IOTEPA.B GBOÄ NACNOPTE, 
DEICTABIeHnEILH HAYalbEHKOMB „leH- 
YHUKATO ybaıa, H IPOcaTR namen- 
maro oraarb oni 176 kannenapift 


Marnerpara ropona John. (3 
Dr. . Przedhorski, 


Spitalarzt, 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 Im 
Haufe P. Lichtenberg, gegenüber dem Guftao 
Lorenyihen Haufe; und empfängt M en, 
Machen, Kehllopf: und Ohren ⸗Leldende 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittag, (2016 


Dr. med. E. B. Löwensalin 
empfängt täglich von 9—11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Pelrikauerſir. 
Haus Epſtein, neben Hotel Victoria, 


Electricität u. Massage 


gegen Krämpfe, Lähmung, N rvenſchwäche, 
Rheumatismus 2 J. = 5 
Nervenarzt (15-3 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Kliaik d. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr. Str. 28, Haus Petrikowskl 2. Etage. 


tion (Sirl.), der deuiſchen Spr 

fowie der Buchführung Are 

mehrere Jahre Deulſchland u. Oeſter⸗ 
reich bereiſte, am Platze ſehr bekannt, 
ſucht Stellung ganz gleich welcher Branche. 
Gefl. Offerten unter „T. M.“ find an bie 
Exp. d. Bl. erbeten. (—3 


Ei hiefiger Kaufmana mit C m. 


""Seiinellpressuhdrudk von Leopold Zone 


meinen geehrten 


un 129 
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